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bürgerliche Schwiegervater auf dem auch in der Folge kein Opfer
für das Glück ſeiner Kinder zu groß war Er verpfändete ſein
ganzes Mobiliar um nur immer mehr flüſſige Mittel für dieſen
Zweck zu bekommen denn der r entzog ſeinem Sohne ſämt
liche Subſiſtenzmitiel um ihn deſto ſicherer zur reuigen Rückkehr
und zum Preisgeben der Komödiantentochter zu bewegen Um
ſonſt opferte Birnbaum ſich ſelbſt und ſeinen Wohlſtand der Hof
in Caſſel ſiegte und die eheverlaſſene Komödiantentochter ſtarb
an gebrochenem Herzen noch nicht 25 Jahre alt Jhr Grabſtein
auf dem Cannſtatter Kirchhofe nahe der Gruft Freiligraths be
zeichnet ſie als die Gemahlin Sr Durchlaucht des Fürſten Fried
rich Wilhelm von Hanau

Auch in der landgräflich heſſen homburgiſchen Linie iſt eine
Mesalliance zu verzeichnen Der im Jahre 1838 zur Regierung
gelangte Landgraf Friedrich Auguſt Philipp hatte ein Jahr vordem
der Neigung ſeines Herzens gefolgt und ſich eine verwitwete Frei
fran von Schimmelpfennig morganatiſch antrauen laſſen die vom
König von Preußen zur Gräfin von Naumburg ernannt wurde
und 1845 ſtarb der Landgraf folgte ihr ſchon nach Jahresfriſt ins

rab Die recht kurze erſt im reiferen Lebensalter geſchloſſene
he war ſehr glücklich

Zu einer überaus guten und glücklichen Ehe hat ſich auch die
vor mehr als 20 Jahren geſchloſſene Mesalliance einer Wittels
bacherin der Prinzeſſin Eliſabeth von Bayern einer Enkelin des
öſterreichiſchen Kaiſers Franz Joſef mit dem Leutnant von See
fried geſtaltet Fern vom Hofe führt das Paar ein ſchlichtes
zufriedenes Daſein in relativ beſcheidenen Verhältniſſen Es iſt
eine Ehe in der das Recht des Herzens ſich voll bewährt hat

Ein Seitenſtück zu der Heirat der Kaiſerenkelin unter ihrem
Stande iſt die morganatiſche Ehe des Erzherzogs Heinrich von
Oeſterreich der ſich 1868 eine Lebensgefährtin in der Tänzerin
Leopoldine Hofmann erwählte die ſeitdem Baronin von Waideck
hieß und mit der er in ſeinem Bozener Palais eine ungetrübte
glückliche Ehe führte bis beide hochbetagt innerhalb einer Woche
ſtarben

Als weniger befriedigend haben ſich eine Anzahl anderer Mes
alliancen erwieſen Stephanie von Belgien einſtige Kronprinzeſſin
von Oeſterreich dürfte zwar in ihrer Ehe mit dem Grafen Lonyai
mehr Glück gefunden haben als in ihrem erſten Bündnis aber
ihre Schweſter die vielbeſprochene Luiſe von Koburg hat ihre
Wahl weniger gut getroffen Auch Leopold Wölfflings des öſter
reichiſchen Erzherzogs Ehe mit Fräulein Adamovicz war nicht von
Dauer s laſſen ſich weder für ebenbürtige noch für uneben
bürtige Ehen Grundſätze aufſtellen und es iſt nicht eine Frage
des Standes ſondern der Charaktere ob ſich die Rechten gefunden
haben

Das Handwerk als Frauenberuf
vor 120 Jahren

Wenn die Frauen heute um ihre wirtſchaftlich ſo ſchwierige
Lage zu verbeſſern in immer ausgedehnterem Maße auf die hand
werksmäßigen Betriebe als Quelle für ihren Erwerb zurück
kommen ſo wird das häufig ſogar aus den beteiligten Kreiſen
noch als eine nicht ganz zu rechtfertigende Neuerung und als eine
Ausgeburt des zwanzigſten Jahrhunderts oder wohl gar als eine
Folge der Frauenbewegung angeſehen

Dieſe Schlußfolgerung iſt jedoch durchaus irrig Daß die
Frauen ſchon vor mehr als hundert Jahren das Handwerk als
einen guten Broterwerb angeſehen haben beweiſen die Akten des
Geheimen Archivs des Berliner Magiſtrats Dort befindet ſich in
den Baugkten aus den Jahren 1787 1793 die den Abriß und
Wiederaufbau des Marienkirchturmes betreffen ein Untertänig
ſtes Promemoria der verwitweten Kunſten das an das Königliche
Oberhofbanamt gerichtet iſt dem damals ſämtliche Bauten der
preußiſchen Reſidentzien unterſtanden Die Bittſtellerin erſucht
arin das Oberbaudepartement ihr doch in Zukunft noch etwas

mehrere Mahlerarbeit als ſie bis jetzt zu erhalten das Glück ge
habt habe an dem neuen Marienkirchturm zu übertragen da ſie
in ihrem heranrückenden Alter in dem ihre Augen anfingen ihr
den Dienſt zu verſagen nicht mehr imſtande ſei diejenigen feinen
Frauenzimmerarbeiten zu verfertigen welche ihr bisher den haupt

e en Teil ihres notdürftigen Lebensunterhaltes gewährt
ätten Da nun niemals Klage gegen ihre Malarbeit vorgefallenſei ſo hoffe ſie daß ſie keine Fehlbitte tue und daß ganz beſohders

bey der vorfallenden Arbeit am Marienſchen Turm auf ſie
gnädigſte Rückſicht genommen werde

Dieſes Promemoria iſt am 15 März 1790 eingereicht Wenige
Tage ſpäter erwidert ihr der Königliche Oberhof aurat daß ſämt

liche Arbeit am Marienturm bereits vergeben ſei daß ſie alſo nicht
mehr als ſie ſchon habe erhalten könne Bei einer anderen Ge
legenheit ſolle ſie ſich früher melden dann würde man ſie bedenken
Es iſt ſicherlich intereſſant zu erfahren daß die Königliche Re
gierung damals den Frauen als Handwerkerinnen ſo wohl
wollend gegenüberſtand und nicht zögerte einer bedürftigen Witwe
ſelbſt in einem ſo außergewöhnlichen Erwerbszweige hilfreich die

nd zu reichen In dieſem Gebiete hat alſo tatſächlich die
rauenerwerbsarbeit keinen ſo großen Fortſchritt gemacht wie
n das im allgemeinen geneigt iſt anzunehmen denn es fragt
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ſich wohl ſehr ob die Regierung heute u r ſelbſt auf dasalleruntertänigſte Promemoria di einen Teil der Malerarbeiten
an einer der zahlreichen in der Errichtung begriffenen Kirchen
übertragen würde während ſie vor einem Jahrhundert nicht
zögerte ihr die Ausſchmückung des älteſten und ehrwürdigſten
Kirchturms von Berlin wenn auch nur zum Teil zu übertragen

Marie Holler

Luſtige Ecke
Schul Humor Bei der Beſprechung des dritten Gebotes und

der Sonntagsruhe und Heiligung ſollen die Kinder darauf kommen
daß auch Gott nach ſeinem ſchweren Werke ruhte L BFr in
Was tat Gott nachdem er mit der Erſchaffung der Welt fertig

war Käte ſchweigt L rerin Nun er tat dasſelbe
wie Du wenn Du einen langen Aufſatz oder eine ſchwere Rechen
arbeit fertig haſt Käte Er ſah alles an und es war ſehr
gut

Höflichl Vor Gericht Richter Sie kommen mir be
kannt vor Sind Sie nicht ein Einbrecher der von mir mal zu
einer längeren Zuchthausſtrafe verurteilt worden iſt Ange
klagter Jawohl ich hatte das Vergnügen

Ein peinlicher Moment Junger Maler als Durchlauchtdie Gemäldeausſtellung beſucht Stehengeblieben t er vor
meinem Bilde wenn er jetzt nur nicht mit dem Kopf ſchüttelt

Knackmandeln
Auflöſung des Rätſels aus Nr 44

Spiegelbild
Wieder haben wir ſo viele richtige Rätſellöſungen er alten daß

wir wegen Raummangels nicht in der Lage ſind die Namen der
Rätſellöſer zu veröffentlichen

Die Prämie Schillers Gedichte eleg geb
entfiel auf Karl Schüitze hier

Rätſel
Ein zweiſilbiges Wort Die erſte Silbe iſt ein Vokal die zweiteeine Beſchaffenheit flüſſiger und feſter Körper die urd euer
hervorgebracht wird Das Wort ſelbſt der Name einer Stadt in

Schleſien

Prämie Gedichte von Hagen l Bd eleg geb
Die Auflöfung erfolgt in der nächſten Sonntags Nummer Löſungen

müſſen ſpäteſtens bis nächſten Donnerstag früh an die Redaktion des
General Anzeiger mit der Aufſchrift Rätſel Löſung gelangt ſein

Skataufgabe
abend die vier Farben A Aß K König D Dame Ober B Bube

Wenzel Unter V M H die drei Spieler
der Mittelhandſpieler verliert ein Großſpiel auf folgende

ſchöne Karte
a bB 4A 10 D bA 10 9 eA K

Franzöſiſch
TreffBube PicqueBube Treff Aß Treff Zehn Treff Dame
Picque Aß Picque Zehn Picque Neun Coeur Aß Carr Aß
Die Unter ſitzen verteilt und von a und d gehen nicht bloß die

Ae ſondern auch die Zehner durch Die Gegner kommen auf 63
e ſaßen die Karten Wie ging das Spiel

Löſung der Skataufgabe aus Nr 43
Kartenverteilung

V abD 9 8 c10 K D 9 8 7 b10
M a b dB aA 10 K bA cA dDH a7 bK D 9 8 7 dA K 8 T

Skat 410 9
Das Spiel iſt ſelbſtverſtändlich
1 V c10 eA a7 Da H Rull gereizt hatte konnte er das

lgnke eA nicht haben V mußte alſo gleich elo vorſetzen H weiß
aß d4D beim Spieler ſitzt deshalb 2 H dA bI0 dD

D VE aD bA 19 Damit haben die Gegner 63 H mußte
beim 3 Stiche gleich bK anziehen da M b190 gewimmelt hatte alſodas ba nicht haben konnte
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Marceelle
Von Henry Duvernois Autoriſierte Ueberſetzung von Gutti Alſen

Nachdruck verboten

Wie ſpät iſt esHalb ſehen Uhr
Charles Aubry kaute vor Ungeduld ſeine erloſchene Zigarre

Erſt vor einer Viertelſtunde war er nach Hauſe gekommen und
unter dem ſanften und eindrücklichen Blick ſeiner Frau die ihm
in der unwirtlichen Kaminecke in der ein erlöſchendes Holzſcheit
flackerte gegenüberſaß hatte er 7 aufeinanderfolgend ein Buch
ergriffen vor ſich hingebrütet das Buch wieder aufgenommen eine
Zigarre angeſteckt kurz das ganze nervöſe Gebaren der Langeweile
an gewendet

Dinierſt Du zu Hauſe fragte ſie
Er nickte mit dem Kopfe zu matt um zu ſprechen in einen

Traum verſunken und blickte nach der Zimmerdecke um nicht den
Augen Mme Aubrys in denen ein ſchwerer Vorwurf laſtete zu
begegnen

Was lag nicht alles in dieſem Stillſchweigen
Blond von einer etwas welken Blondheit hübſch von einer

etwas ermüdeten Schönheit elegant von einer natürlichen und wie
reſignierten Eleganz bewahrte Marie Louiſe Aubry in der Reife
noch die vornehme Fadheit des Kloſters die gemeſſenen Bewegun
gen die ſchüchterne Stimme Er hingegen war kräftig und blühend
ein ſchöner Mann mit dichtem Haar und ſtarkem blonden Schnurr
bart Seine Hände mit den grauſamen Nägeln waren gewichtig

Der Blick Mme Aubrys blieb an ſeinem Ringfinger haften den
ein Ring mit einem in Form eines Käfers gebildeten Stein
ſchmückte Sie wußte daß wenn ſie das Schmuckſtück mit einer
dadel öffnete ſie in dein grünen Golde das zarte Oval von Mar

celle Courtois der Geliebten ihres Gatten eingefügt fände Wenn
5 ſeine Brieftaſche durchſtöberte waren Briefe von ihr darin
Jn ſeiner Uhr würde ſie eine Locke ihres Haares finden Und in
ſeinem Herzen ſähe ſie ſie immer ſie die Fremde die ihr Daſein
vernichtet hatte Er dachte eben in dieſem Augenblick an ſie
ſie erriet es an dieſem beleidigenden Lächeln welches aufhören
würde wenn ſie den Zauber mit einem Worte bräche

Und dennoch ſeit einigen Tagen blieb er hier zerbrach ſich
nicht mehr den Kopf darüber Vorwände für ſein n zu er
ſinnen Seit zwei Jahren erfand er ſo kaum höfliche Lügen ſchützte
Reiſen vor die ihn zwei Tage abweſend ſein ließen während ſie in
der großen kalten Wohnung ſchweigend weinte Er b te
ſich nicht einmal mit der M lichkeit ihres Schmerzes Er ſtellteſich im Gegenteil grob und u ſte äßlichen Streit aus dem er ſeine

Freiheit herleitete Sie beklagte ſich nicht unterließ es in dieFalle zu gehen verſuchte herzzerreißend zu lächeln und klammerte

ſich an ein weniger hartes Wort an einen liebevolleren Hände
druck um ſo eine große Hoffnung in ihrem Jnnern zu nähren
indem ſie ihn zurückzugewinnen glaubte Weil ſie nicht wußte
daß ſie ihn niemals beſeſſen hatte

Der Kammerdiener trat ein Er brachte die Abendzeitung auf
einem

Keine Briefe fragte Charles
Nein mein Herr
di Sie die Vorhänge zu und machen Sie Licht befahl

Mme Aubry
ehe noch ſehr gut Sie können ſpäter anzünden

Und Charles vertiefte ſich in die Zeitung me Aubry irre
emächt war glücklich den ſchön geformten Rücken Minouches der

Familienkatze unter ihrer Hand zu fühlen Sie ſtreichelte ſie
doch die Katze ſträubte ſich unzufrieden Sie zog die ſchöne er
fahrene Hand ihres Herrn vor Schatten ſenkten ſich auf den
Salon her aDu verdirbſt Dir die Augen bemerkte Mme Aubrhyüber ſie unterbrach ſich arles war die zerknitterte Zeitung

in der Hand mit einer Geberde des Schmerzes aufgeſprungenEndlich ſchrie er m es war ein Schrei derartiger rege
angſt daß er Mme Aubry ganz erbeben i als ob die Leiden
ſchaft die heiße wahnſinnige Leidenſchaft ihr plötzlich durch dieſen
Aufſchrei des Leides offenbart worden wäre Sie fragte nie
Charles hatte die Zeitung hingeworfen und war hinausgeeilt Sie
hörte wie er ſich in ſeinem Zimmer einriegelte

Jener Frau iſt etwas zugeſtoßen ſagte Mme Aubry ſich
Aber was Sie nahm die Zeitung auf und fand ſofort unter
Neueſte Nachrichten einige Zeilen die ſie unterrichteten einPerſonenzug war mit einem Güterzug zuſammengeſtoßen Es

waren Verwundete und Tote W beklagen und unter den letztgenannten die reizende Marcelle Courtois vom Variets

Ueber das Geſicht Mme Aubrys ſtrahlte eine ungeſtüme
Freude hin Gierig koſtete ſie die Stille aus Dann ſie
plötzlich Furcht daß dieſes Stillſchweigen von einem Knall zer
riſſen werden könnte Sie durchſchritt den Korridor mit
ſchleichendem Schritt und lauſchte an der Tür ihres Gatten Sie
nahm nichts wahr als ein ſehr leiſes Stöhnen erſtickt wie die
Klage eines einſamen Kindes in der Nacht Ein ungeheures
Mitleid erfaßte ſie 8Charles rief ſie Charles öffne mir ich beſchwöre h

Die Klage hörte auf Da r Mme Aubry in den Salon
zurück Charles würde ſich nicht töten Das geſchieht nur in
Romanen Der Salon erſtrahlte jetzt in r Helle
mit ſeinem Feuer von neu angefachtem praſſelndem Holz und demelektriſchen Licht des gronlen dtert Der Kammerdiener hatte die

Türen zum Eßzimmer geöffnet und der von Kriſtall funkelnde
Tiſch ſtand mit einer wundervollen Vaſe voll der Lieblingsblumen
des Herrn in Bereitſchaft Er wird zu mir zurückkehren ſagteſie ſich und ſie war eifrigſt bemüht ognz in Tätigkeit z

Das Diner kommt bald nicht wahr Sagen Sie dem Koch
daß er auf die Suppe gut acht gebe der Herr liebt ſie ge
pfeffert

Sie ſagte der Herr mit dem unſchuldigen Stolz der erſten
Zeit ihrer Ehe Ja doch Alles würde gut werden Die Konkurrenz einer Toten ſchien ihr nicht gefährlich Charles war

Egoiſt Er hatte Grauen vor Krankheit und Tod Jn dieſem
von Wärme und Licht durchfluteten Salon fühlte ſie ſich ſtark
der ganzen Scheußlichkeit der andern gegenüber die mit zer
ſchmettertem Geſicht in einem Graben lag

Der Diener brachte ein Telegramm für den Herrn MweAubry durchſchritt noch einmal den Korridor e zuerſt leiſe

dann ſtärker und ſtärker Endlich überfiel eine Unruhe ſie mit
raſender Gewalt Sie rief

Charles aus Mitleid antworte mir
Nichts Nur Schweigen
Da erbrach ſie das Telegramm und las

Bin ganz geſund beunruhige Dich nicht Jch liebe Dich Jch
werde heute abend in unſerem Heim ſein Marcelle

Mm Aubry ſagte mit leiſer Stimme überzeugt davon ver
ſtanden zu werdenCharles Du haſt ſoeben ein Telegramm erhalten Sie
iſt gerettet

Jm tiefſten Grunde in dem dunklen Abgrund in dem die böſen
Gedanken entſtehen wünſchte ſie daß er nicht antworte daß er nie
mals mehr antworte niemals niemand

Doch die Türe öffnete ſich durch einen haſtigen Stoß Charles
ſtammelte Gib gib Er durchlas das Telegramm wie ein Ver
durſtender trinkt Dann ſprang er von einer ungeheuren Luſtigkeitergriffen umher Er dachte ſogar daran ſeiner r zu danken

ie gut Du r wie Du alles verſtehſt
Sie ſaßen einander jetzt gegenüber im riff zu dinieren

ob nichts geſchehen wäre e Aubry in dem Spieg
ihre Augen leuchteten Sie ad plötzlich häßlich ſo li,ch

armſelig und ſo einſam Sie wollte nicht weinen So blieb ſie in



S z S 28 2 n 2 2 8 38 83 95 B2 282 2
s 179n Schmerz erſtarrt und wartete darauf daß dieſes verhaßte

efühl als ob ihre Kehle zuſammengepreßt würde vorüberginge
Und als ſie es überwunden hatte r ſie wieder ganz Herrin

ihrer ſelbſt die Schüſſeln die ſich vor ihr befanden und bot ihrem
Gatten die hors oeuvre an

Dunkle Stunden
Eine Geſchichte aus dem Schwediſchen von Bert Sanders

Nachdruck verboten
Jch legte die Waffe auf den Tiſch ſetzte mich davor und ſchrieb

meinen letzten Brief Er war an die Welt im allgemeinen u
richtet und enthielt nur die Mitteilung meines Entſchluſſes Alle
meine emſigen Bemühungen um eine Beſchäftigung waren ver
Eich geweſen das Unglück hatte mich verfolgt wie mein eigener
Schatten Jch war des vergeblichen Kampfes müde des ganzen
Lebens müde Heute abend war der letzte Akt des Dramas zu Ende
in einigen Minuten ſollte der Vorhang für immer fallen

Als der Brief beendet war löſchte ich die Lampe aus und nahm
den Revolver Meine Hand bebte nicht im geringſten eine eigen
tümliche Ruhe war über mich gekommen Genau betrachtet
iſt es ſchwerer zu leben als zu ſterben warum ſollte ich auch den
kurzen Kampf zum Frieden fürchten
Mein Finger hatte bereits den Abzug berührt als ich plötzlich

einen Schatten an der Wand bemerkte Mit einem leiſen Ausruf
wich ich zurück Es war mir unbegreiflich woher der Schatten
gekommen war und zugleich berührte jemand meine Schulter Jch
drehte mich um und in dem unſicheren Licht der elektriſchen
Straßenlaterne vor dem Fenſter ſchaute ich in das Geſicht eines
jungen Mädchens

Es war ein hübſches edles Geſicht in dem ſich Teilnahme Güte
und Mitleid ſpiegelte und ich war von der ſchönen Erſcheinung ſo
überwältigt daß mein Erſtaunen darüber verſchwand

Wer ſind Sie fragte ich laut
Das werden Sie ſpäter einmal erfahren antwortete ſie leiſe

augenblicklich muß es Jhnen genügen zu hören daß ich heute
abend hergekommen bin um Sie zu retten

Mich zu retten rief ich erſtaunt
Ja vor ſich ſelbſt Sie ſtehen im Begriff einen ſchrecklichen

Schritt zu tun und ich bitte Sie innezuhalten und zu überlegen
bevor Sie handeln Bedenken Sie daß Sie jung ſind Die Welt
liegt noch vor Jhnen Sie müſſen weiter kämpfen Wollen Sie ſo
feige ſein und dem Schlachtfeld den Rücken wenden

Jch antwortete nicht
Man ſagt fuhr ſie fort daß die Stunde vor dem Morgen

grauen die trübſte iſt Vielleicht naht Jhr Morgengrauen Denken
Sie daran und leben Sie um den neuen Tag zu begrüßen

Sie ſtreckte die Hand aus Jch wollte ſie faſſen umſchloß aber
nur Luft Jn demſelben Augenblick war ich allein

Jch zündete die Lampe an und ſuchte zu ergründen was das
bedeute Jch wußte beſtimmt daß ich wach war denn man ſchläft
nicht im Sterben So grübelte ich über eine Stunde fand aber
keine Erklärung

Jnzwiſchen war eine Veränderung in mir vorgegangen Die
Verzweiflung hatte mich verlaſſen ich fühlte neues Leben durch
meine Adern ſtrömen Jch wuſch mir das Geſicht und die Hände
und ging hinaus ins Freie Jn der Nähe der Bahn rannte ein
Herr direkt gegen mich an und entſchuldigte ſich Dann rief er

w ausPotz tauſend Du biſt s ja alter Freund Sonderbar daß
Du der erſte Bekannte biſt den ich bei meiner Rückkehr treffe

Wir begrüßten uns herzlich Jch hatte ihn ſeit unſerer Schul
zeit nicht geſehen und ſein ſonnenverbranntes heiteres Geſicht war
nun für mich wie eine Oaſe in der Wüſte

e e

Jch ſagte zu aber da ich nicht tanzte war ich nahe daran den
Abend etwas langweilig zu finden Plötzlich berührt die Wirtin
meinen Arm und ſagte

Jch möchte Jhnen meine Tochter vorſtellen Herr Peters
J ſchaute auf und wankte in demſelben Moment einen Schritt

zurück Wie es mir gelang ein paar konventionelle Phraſen her
vorzubringen weiß ich nicht denn mein Herz klopfte zum Zer
ſpringen Die junge Dame war nämlich identiſch mit dem Mädchen
das mir an jenem denkwürdigen Abend erſchienen war als ich an
der Grenze d Lebens ſtand

Auch ſie erbebte und wurde leichenblaß Als ihre Mutter uns
verlaſſen hatte legte ſie die Hand auf meinen Arm und flüſterte

Jch muß Sie ſprechen Kommen Sie nach dem Garten
Jch folgte ihr in den mondhellen Garten wo wir uns auf eine

Bank ſetzten
Jch habe Sie früher ſchon geſehen ſagte ſie mit gedämpftem

Ton Jch ſah Sie vor etwa zwei Jahren im Traum Jhr
Geſicht ſtand ſeitdem ſtets lebendig vor mir
x Ja ja fahren Sie fort flüſterte ich Erzählen Sie mir

alles
Jch war müde und legte mich auf das Sofa wo ich ſofort ein

ſchlief und träumte daß ich mich in einem dürftigen Zimmer be
finde Jn dieſem Zimmer ſtanden Sie und hielten einen
Revolver in der Hand

Und Sie Sie kamen um mich zu retten ſagte ich
Ja Jch bat Sie Mut zu faſſen und ein neues Leben zu be

ginnen
Und ich befolgte ihren Rat

Dann erzählte ich ihr alles und ſie hörte erſtaunt zuWas mag das wohl bedeuten fragte ſie mir eſt in die
Augen ſchauend

Das bedeutet antwortete ich daß Jhre Hände ſich über den
Ozean geſtreckt hatten um mich zu retten damit wir einmal unſerm
Geſchicke folgend zuſammenkommen können

Das Schickſal hatte uns für einander beſtimmt Und ſo nahte
der Tag an dem wir uns verbanden in dem ich ſie meine Ge
liebte meine Retterin als mein Weib in die Arme ſchloß

Fräulein Studioſus
Humoreske von Adolf Thiele

Alſo ich bin der Auserwählte ſagte der cand phil Theodor
Weiler zu ſeinem Freunde Ernſt als er einen ſoeben empfangenen
Brief geleſen hatte

Wozu auserwählt fragte der Freund
Jch habe mich lautete die Antwort um einen Hauslehrer

poſten beworben Es handelt ſich darum einen Studioſus das heißt
künftigen Studioſus zum Abiturium vorzubereiten Er wohnt auf
dem Lande und hat bisher Privatunterricht erhalten

Du wirſt s ſchon machen ſagte Ernſt Deine Privatſchüler
ſchlugen ja ſtets gut ein

Ja lachte Theodor ſo gut daß mir die Eltern ein paar mal
kündigten weil ihre Kinder keinen Lehrer mehr brauchten

Wie man s macht macht man s falſch zitierte der Freund
ebenfalls lachend Wie lange willſt Du Dich alſo aufs Land hin
ſetzen

Etwa ein Jahr ſoll nötig ſein Uebrigens famoſe Bedingungen
Familienanſchluß und noble Barentſchädigung Zu meiner Doktorſchrift würde ich da natürlich die ſchönſte P e haben

Glückwünſchend reichte Ernſt ſeinem Freunde die Hand
Die Equipage des Rittergutsbeſitzers Lambrecht die Theodor

von der ſechs Stunden entfernten Bahnſtation abgeholt hatte fuhr
in den Hof ein und hielt vor dem Herrenhauſe Lambrecht ein be

älteren Herren in Amt und Würden könnte nicht einer unter
Tauſend das Examen nochmals beſtehen das iſt eine alte Tatſache

Wenn wir fuhr die Mutter fort im Jnſerat von einem
Schüler ſchrieben ſo geſchah es auf Wunſch unſerer Tohter nicht
wahr Franziska

Herr Kandidat ſagte nun das junge Mädchen ernſt und etwas
befangen ich möchte ganz wie ein junger Mann behandelt werden
ebenſo ſtreng und ebenſo konſequent

Sehr richtig gnädiges Fräulein ſagte Theodor mit leichtem
Lächeln Glauben Sie mir daß ich es an der nötigen Strenge
nicht werde fehlen laſſen ich bin nicht umſonſt Pädagoge

Aber bitte fügte das junge Mädchen halblaut hinzu nennen
Sie mich nicht gnädiges Fräulein ich bin ja nur Jhr Schüler

Wie Sie wünſchen Fräulein erwiderte Theodor der ſich nun
ſchon völlig in die Situation hineingefunden hatte

Jhre Kenntniſſe ſind ſehr ungleichmäßig Fräulein ſagte
Theodor nach zwei Unterrichtsſtunden zu ſeiner Schülerin Jn
der Hauptſache Latein und Griechiſch ſind ſie befriedigend im
Deutſchen ſind ſie anſcheinend vortrefflich ebenfalls im Franzöſi
ſchen Religion ſitzt wie am Schnürchen Geſchichte und Geographie
gehen leidlich aber in Mathematik Phyſik und Chemie ſieht es
ſchlimm aus Hierauf müſſen wir das Hauptgewicht legen hoffent
lich erreichen wir das Ziel in einem Jahre

Mit geſenktem Haupte hörte das junge Mädchen zu
Sie können natürlich nichts dafür fuhr der Lehrer milder

fort Wer kann auch ſolche Dinge von dem alten Herrn ver
langen Wie er übrigens den Horaz und Plato mit Jhnen geleſen
hat allen Reſpekt

Sie dürfen ſich nicht überanſtrengen Fräulein ſagte nach
einigen Wochen Theodor zu ſeiner Schülerin Machen Sie ſich Be
wesrg in der Luft ſpielen Sie Tennis reiten Sie

Alles dies intereſſiert mich nicht erwiderte Franziska Jch
möchte nur recht viel lernen recht klug werden

er Lehrer ging der Schülerin mit gutem Beiſpiel voran in
den Unterrichtsſtunden von unerbittlicher Strenge war er in der
be Zeit der heiterſte Geſellſchafter Während er bisweilen an

en derben Vergnügungen des biederen Rittergutsbeſitzers und
deſſen wenigen Nachbarn mit jugendlicher Kraft teilnahm wußte er
im Salon der Frau des Hauſes den feinen Konverſationston zu
pflegen dabei ritt ruderte ſchwamm er und fand als Mann des
carpe diem noch Zeit an ſeiner Doktorſchrift zu arbeiten

Nicht im mindeſten verletzte er dabei ſeine Pflicht gegenüber
ſeiner Schülerin deren Arbeiten er unausgeſetzt beobachtete

Nicht ſo fleißig Fräulein ſagte er öfters zu ihr Sie
brauchen nicht den Sporn ſondern die Zügel

Als er einmal nachts mit Lambrecht nach Hauſe fuhr der
Rotſpohn ſeines Nachbars hatte dem Wackeren das Herz geöffnet

ſagte ihm dieſer
Mein Möädle iſt nun ſchon eine wahre Männerfeindin Hier

unſere Gutsbeſitzerſöhne haben ihr nicht genug Bildung und dann
die Herren der Stadt die ſo herauskommen gefallen ihr auch nicht
Die einen die Leutnants und Referendare legen zu viel aufs
Aeußere die anderen die Hauslehrer 1 in der Gegend ſind ihr
u trockene Büchermenſchen kurz ſie iſt eine Männerfeindin
urch und durch

Theodor verzog keine Miene und ſchwieg in ſieben Sprachen
Die Ueberzeugung des Herrn Lambrecht ſollte indeſſen bald den

Todesſtoß erleiden
Kurze Zeit nachdem ihm Theodor anvertraut daß Franziska

infolge ihres phänomenalen Fleißes nun völlig zum Abituxium reif
ſei ſuchte das junge Mädchen ihren Vater in ſeinem Zimmer auf

Beim r flüſterte der Bräutigam Nun haſt 7
alſo 1 auf das Abiturium verzichten müſſen

O bitte erwiderte Fränzchen heute beſtand ich t eigeeh
rientenexamen des Weibes die Hochzeit und i bin auch gleich o
Fräulein Studioſes zu ſein Frau Doktor geworden

Morganatiſche Ehen
Von E Noska

Nachdruck verboten
Der Entſchluß des öſterreichiſchen Erzherzogs Ferdinand Ka

um ſeiner Neigung willen allem zu entſagen und als einfach
bürgerlicher Herr Burg ſeinem Liebesglück zu leben vermehrt d
lange Reihe unebenbürtiger Ehen und ſeltſamer Schickſale die d
Haus Habsburg allein in den letzten Jahrzehnten aufzuweiſ
hatte Es ſeien nur einige herausgegriffen ſo die beiden Erz

herz die als Johann Orth und Leopold Wölffling auf ihr
itel verzichteten und bürgerliche Frauen heirateten Kronprin

zeſſin Stephanie die Gräfin Lonyai wurde die Kaiſerenkelin Eliſa
beth von Bayern die den Leutnant von Seefried ſich erkämpfte unlſelbſt der Thronfolger der keine ebenbürtige Fürſtentochter ſon
dern nur eine Gräfin Chotek zur Gemahlin nahm Aehnlich rei
an Mesalliancen iſt das Regentenhaus des Landgrafentums ſpäte
ren Kurfürſtentums Heſſen Schon zur Reformationszeit erregt
die Doppelehe des Landgrafen Philipp des Großmütigen die Ge
müter der Zeitgenoſſen Dieſer freiſinnige geiſtvolle Fürſt der
ſich im Alter von 19 Jahren mit der Prinzeſſin Chriſtine 4
Sachſen der Tochter Georgs des Bärtigen vermählt hatte ließ ſi
17 Jahre ſpäter als er bereits 4 Söhne mit ſeiner Gemahlin ge
eugt hatte noch Margarete von der Saal unter Zuſtimmungſchwer Gemahlin zur Linken antrauen die man allgemein die
linke Landgräfin nannte Jm 19 Jahrhundert wurden die

Mesalliancen im heſſiſchen Fürſtengeſchlecht epidemiſch Die be
rühmteſte iſt die des letzten Kurfürſten von Heſſen des im
1802 geborenen Friedrich Wilhelm des einzigen Sohnes des
Kurfürſten Wilhelm II und der preußiſchen Prinzeſſin Auguſte
einer Tochter des Königs Friedrich Wilhelm II Dieſe elterliche
Ehe war keineswegs eine muſterhafte Wilhelm II ließ ſich eines
Tages eine ſchöne Berlinerin Emilie Ortlöpp kommen und dieſe
die er erſt zur Gräfin Reichenbach ſpäter zur Gräfin von Leſſonitz
erhob brachte es ſoweit daß die Kurfürſtin welche ſich die Liebe
des heſſiſchen Volkes in hohem Maße erworben hatte ſich vom
Hofe völlig zurückzog Nach dem Tode der unglücklichen Fürſtin
heiratete der Kurfürſt die Gräfin obwohl er damals bereits in
einem Alter von 63 Jahren ſtand Zwei Jahre ſpäter als auch
ſeine zweite Gattin geſtorben war ging der liebebedürftige Greis
noch einmal eine rath Ehe ein mit einer Baronin von
Bergen geborenen von Berlepſch

Das unglückliche Eheverhältnis des Vaters war der Anlaß daß
der junge Kurfürſt ſich lange Jahre fern von Kaſſel aufhielt Jn
Bonn kam er in das Haus des preußiſchen Leutnants Lehmann
und bald hatte es die ſchöne Frau Leutnant die etwa 4 Jahre
jünger war als der etwa in der Mitte der zwanziger Jahre
ſtehende Prinz ihm angetan Frau Leutnant Lehmann geboreneFalkenſtein aus Bonn war fathoiicher Herkunft ſie mußte evan

geliſch werden um ſich ſcheiden zu laſſen nachdem dieſe Hinderniſſe
beſeitigt waren vermählte ſich der Prinz mit ihr im Auguſt 1831
Einen Peret zum Mitregenten ſeines Vaters ernannt er
hob er ſie zur Gräfin von Schaumburg im Jahre 1853 zur Fürſtin
von Hanau während die Söhne aus erſter Ehe zu Baronen
Scholleg gemacht wurden

Die Ehe des Kurfürſten mit der Fürſtin von Hanan war eine
durchaus muſterhafte bis zu ſeinem im Jahre 1875 erfolgten Todeber ſehr wwlgler Be fing den Danslchecr deſſen ſtatt Ganz gegen ihre Gewohnheit fiel ſie ihm um den Hals und

Du ſiehſt elend aus ſagte er Biſt Du nicht wohl e n d r r e ten r führt nie erzbrechend ſo daß der gutmütige Mann ganz erſchreckt Die Fürſtin die ihren Gatten 7 Jahre überlebte war ihm eine
J lächelte matt und antwortete r Salur z t urde treue Lebensgefährtin in den mancherlei Kämpfen die er mitDas nicht aber ich bin gänzlich brotlos
Sprich nicht weiter alter Freund Wir wollen ins Café

Royal gehen und uns einen vergnügten Abend machen
Wir aßen vortrefflich und der Abend verging unter intereſſanten

Erzählungen ſeiner Erlebniſſe Er lebte ſeit Jahren in den afri
kaniſchen Kolonien wo er ein großes Vermögen erworben hatte
und wohin er nach einigen Wochen zurückkehren wollte

Als wir uns trennten hatte ich hundert Franken in der Taſche
und außerdem mußte ich ihm das Verſprechen geben ihn auf ſeiner
Rückreiſe zu begleiten

Zwei Jahre waren unter harter Arbeit verfloſſen Wir reiſten
zur Erholung nach Sydney und einige Tage darauf fragte er
mich ob ich nicht Luſt hätte einen Ball bei einem ſeiner Freunde
mitzumachen

Die Schweden und die Schotten ſtehen bekanntlich in dem Ruf daß
der größere Teil der Bevölkerung Hellſeher ſind d h zukünftige Dingeoder gleichzeitige Ereigniſſe die ſich ihrem Geſichtskreis entrückt abſpielen

zu ſehen oder treffender geſagt zu fühlen Dieſe eigenartige Veran
lagung wird auf ein beſonders empfindliches Nervenſyſtem zurückgefühbrt
das gleichſam wie ein Barometer auch die feinſten Strömungen und

ihn ſpäter in den Salon in dem ſich die Frau des Hauſes und ein
hübſches ernſtblickendes junges Mädchen befanden

Herr Kandidat Weiler ſtellte der Hausherr vor Meine
Frau meine Tochter Franziska

Der neue Hausgenoſſe der auch den Damen zu gefallen ſchien
Pla vierte die unumgänglichen Verbeugungen und nahm dann
Platz

Es entſtand eine kleine Pauſe Der Vater rieb ſich die Hände
Mutter und Tochter aber ſahen den neuen Mann agn als ob ſie
ihm Herz und Niere prüfen wollten was den gewandten jungen
Mann indeſſen nicht weiter genierte

Herr Kandidat begann jetzt Frau Lambrecht Sie werden
verwundert ſein wenn wir Jhnen als den Studioſus unſere
Tochter vorſtellen

Theodor machte ein erſtauntes Geſicht
Ja allerdings ſagte er etwas unſicher ich bin überraſcht
Jhr Entſchluß wird Jhnen aber doch wohl nicht leid werden

fuhr die Mutter fort Unſere Tochter Fränzchen
Franziska verbeſſerte das junge Mädchen ruhig und ſanft
Unſere Tochter Franziska hat ſich nun einmal entſchloſſen zu

ſtudieren und nachdem wir ihr lange abgeredet haben wollen wir
ihr nun nicht hinderlich ſein Bisher hat ſie unſer alter Pfarrer

Ach lieber Papa flüſterte ſie endlich auf ſeine eindringlichen
Fragen was ihr denn fehle ach ich möchte gar zu gern Herrn
Weiler heiraten

Wa as ſtammelte im höchſten Grade erſtaunt der Vater
während Fränzchen ihr glühendes Geſicht an ſeiner Bruſt barg

Ja Mädel wie kommſt Du denn darauf
Aber wenn er mich nur haben will flüſterte ſie ſchamerfüllt
Er hat mit Dir darüber noch gar nicht geſprochen fragte

der Vater e
Ach er denkt an ſo etwas nicht erwiderte Fränzchen er lebt

nur in ſeinem geiſtigen Reiche
Na nu ſagte der Vater ſo hoch fliegt er nun nicht er ver

ſteht auch andere Dinge ganz gut Na ich will einmal mit Deiner
Mutter reden

Und mit ihm
über

Aus der Unterredung mit ſeiner Gattin brachte Lambrecht das
Reſutat Abwarten Nun kaufte er ſich den Hauslehrer Dieſer
war gar nicht ſo ſehr überraſcht wie es der Vater erwartet hatte

Herr Lambrecht ſagte er offen ich ahnte ſchon längſt dieſe
ſtille Neigung aber glauben Sie mir ich habe nicht das Mindeſte

flüſterte das Mädchen und errötete über und

c Volke zu beſtehen hatte ſie folgte ihm als das Land dem
eutſchen Kriege von 1866 zum Opfer fiel ins Exil auf die böh

miſche Herrſchaft Horowitz Freilich war ſie die Hauptſchuldige
an der fortgeſetzten Verſtimmung welche zwiſchen dem Heſſenvolk
und ſeinem Landesvater beſtand Der Adel wollte ſeine Töchter
nicht wie es der Kurfürſt verlangte zu Hofdamen einer Fürſtin
hergeben die von faſt keinem fremden Fürſtenhauſe anerkannt
wurde insbeſondere nicht von dem nahe verwandten preußiſchen
Königshauſe Außerdem war die ungemein praktiſch veranlagte
Fürſtin von Hanau ſehr darauf bedacht Geldmittel zuſammenzu
ſcharren um ihre zahlreichen nicht unmittelbar erbberechtigten
Kinder mit Vermögen ausſtatten zu können

Hatte nun der letzte Kurfürſt von Heſſen ſich über alle Hinder
niſſe hinwegzuſetzen gewußt um ſeiner Liebesneigung zu folgen ſo
iſt es um ſo merkwürdiger daß er im Leben ſo grauſam in eine
Herzensſache ſeines Sohnes eingriff die ſogar einen tragiſchen
Ausklang hatte Dieſer Sohn des Kurfürſten der damalige Prinz
Friedrich Wilhelm von Hanau knüpfte mit der Tochter des in
Caſſel als e engagierten Schauſpielers Karl Birn
baum Beziehungen an entführte ſie nach England und ließ ſich
dort mit ihr trauen Der darob ergrimmte Kurfürſt verſtieß ein

Störungen im Luftmeer anzeigt Es bleibt hier für die Wiſſenſchaft noch vorbereitet aber wie er ſelbſt ſagt zum Abiturienten Examen getan Im ihr entgegen zukommen fach den genannten Bühnenkünſtler den er im Einverſtändnis mit
ein ſchweres Stück Arbeit zu tun in der Erforſchung der menſchlicher reichts nicht mehr bei ihm Es kam wie es kommen mußte die guten Eltern gaben nach dem Paar glaubte aus Amt und Brot Das junge Paar aber ver3 a 3 W 2 I 1 e S 8 a g 3 J tche D R Kein Wunder gnädige Frau erwiderte Theodor Von den der Kandidat und ſeine Schülerin wurden ein Paar lebte die Honigmonde in der Schweiz die Koſten dafür brachte der
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